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Noch ist das Zollingerheim in der Übergangsphase 

Der Umbau ist auf gutem Wege  
Die Sanierung und Erweiterung  
des Hauptgebäudes Zollingerheim 
ist im Zeitplan und das Ende der 
Bauzeit absehbar. Michael Buik,  
Direktor der Zollinger-Stiftung, 
blickt motiviert dem Umzug im Früh-
jahr 2016 entgegen. Umbau, Umzug, 
Provisorien und Lärm verlangten Be-
wohnerinnen und Bewohnern und 
auch dem Personal einiges ab. Das 
Ende ist absehbar. 

Herr Buik, die Sanierung und Erweite­
rung des Hauptgebäudes schreitet voran. 
Wann können die Bewohnerinnen und 
Bewohner die Zimmer beziehen? 

Der Bezug vom modernisierten 
Pflegezentrum geht wie geplant im 
März 2016 vonstatten. Die Instand­
setzungsphase im Neubau für die 
Seniorenwohnungen folgt kurz da­
rauf. Ab Juli beginnen wir mit der 
Vermietung der Wohnungen. Auch 
die heutige Cafeteria und der Spei­
sesaal für unsere Bewohnerinnen 
und Bewohner werden zurück ins 
Hauptgebäude gezügelt. Und unser 
Plan ist es, dass in diesen Räumen 
Physiotherapie- und Arztpraxis den 
Betrieb aufnehmen werden. 

Was waren die Gründe, das Hauptge­
bäude zu sanieren und zu erweitern?

Die Infrastruktur kam in die Jahre, 
und eine Modernisierung wurde 
unumgänglich. Eine Anpassung an 
heutige Standards drängte sich auf. 
Gefragt sind heute Einzelzimmer 
mit Nasszellen. Durch das teilweise 
Weglassen der Balkone mit Gewinn 
an Fläche sind die entsprechenden 
Zimmer grösser geworden, und neu 
gibt es die Möglichkeit von Partner­
zimmern. 

Ein erneuter Umzug steht bevor. Sicher 
nicht ganz einfach für alle Beteiligten?

Nein, einfach ist es nicht. Doch die 
Lösung, während der Bauphase die 
Bewohnerinnen und Bewohner in 
den Neubau auszuquartieren, war 
sicher richtig. Auch so war der Bau­
lärm immens. Mit dem Umzug im 
Frühling beginnt ein neues Zeitalter 
für alle, wir stellen ihn unter das 
Motto «Bezug als Chance». 

Sind die Alterswohnungen im Neubau 
Seniorenwohnungen schon vermietet?

Es besteht ein starkes Bedürfnis 
nach betreutem und begleitetem 
Wohnen. Wir haben vier Mal so 
viele Bewerbungen wie Wohnungen, 
doch priorisiert werden natürlich 
Personen von Maur und Zumikon. 

Wie erlebten und erleben die Bewohne­
rinnen und Bewohner das provisorische 
Wohnen im Neubau Seniorenwohnun­
gen und wie ist das Arbeiten für das 
Personal? 

Wir haben gemerkt, dass das Gebäu­
de, so komfortabel es ist, nicht ideal 
ist in der täglichen Pflege. Alles ist 
umständlicher. Dazu sind die ge­
stellten Wände ringhörig. Die Ruhe 
und Rückzugsmöglichkeiten bleiben 
etwas auf der Strecke.

Wechselte das Personal häufig während 
den Monaten der Bauzeit? 

Es gab Personalwechsel, ein Stück 
weit hat es sicher mit der Bausi­
tuation zu tun. Mehrere Faktoren 
können dazu beitragen, auch der 
Wechsel in der Direktion, sprich 
vor einem Jahr mit mir, kann ein 
Grund sein für Angestellte, sich neu 
zu orientieren. 

Ist es schwierig, Ersatz zu finden? Im 
Moment sehe ich nur zwei Annoncen 
auf Ihrer Website?

Wir haben das Glück, Personal zu 
finden, das ist nicht selbstverständ­
lich. Die Realität zeigt, die meisten 
Heime sind auf Personalsuche, und 
einfach ist es nicht. Auf die jetzi­
gen zwei Inserate haben sich eini­
ge aussichtsreiche Kandidatinnen 
und Kandidaten gemeldet. Und ein 

Schnuppertag steht kurz bevor. Viele 
Bewerber sagen, dass sie dem guten 
Ruf unseres Pflegezentrums folgen. 

Gab es Probleme, Zimmer zu verkaufen 
während der Bauzeit?

Ja, das spüren wir, es ist ein Wettbe­
werbsnachteil. Ringsum gibt es sehr 
gute Heime. Einige Interessenten 
konnten sich mit der Aussicht, dass 
der Bau nur eine Übergangsphase 
ist, abfinden, andere nicht. 

Der Zeitplan stimmt. Wie sieht es mit 
den Kosten aus?

Im Moment sieht es gut aus, vor 
meiner Zeit gab es mal Korrekturen 
nach oben. Doch alles liegt im Rah­
men; Kosten für Umbau, Neubau 
und auch Betrieb liegen im Budget. 
Wenn wir feststellen, dass mögliche 
Kostenüberschreitungen anstehen, 
informieren wir die beteiligten Ge­
meinden Zumikon und Maur. 

Ist die Zollinger-Stiftung auch Anbieter 
für Akutpflege?

Unsere positiven Zahlen basieren 
nicht zuletzt auch auf der engen Zu­
sammenarbeit mit dem Spital Zolli­
kerberg und anderen Spitälern. Wir 
fungieren als kompetenter Partner 
für Patientinnen und Patienten, die 
keiner Spitalpflege mehr bedürfen. 
Sie kommen zu uns in die akute 
Übergangspflege, bevor sie nach 
Hause gehen. Es gibt aber auch Pa­
tienten, die sich dann bei uns wohl­
fühlen und entscheiden, zu bleiben. 

Ihr erstes Jahr als Direktor der Zollinger 
Stiftung war alles andere als langweilig. 
Wie geht es nachher weiter, wenn sich die 
Normalität einstellt. Sie scheinen voller 
Tatendrang und Visionen zu sein?

(Lacht.) Ich war nicht auf der Suche 
nach einem «Easy going»-Job. Der 
Markt, ältere Menschen zu betreuen, 
ist in Bewegung wie sonst nichts im 
Moment. Wir dürfen nicht stehen 
bleiben und müssen uns fit machen. 
Es erwarten uns viele Aufgaben auch 
im Bereich Demenz. Die zehn Bet­
ten, die wir anbieten können, sind bei 
Weitem zu wenig, die Nachfrage ist 
gross und wird noch grösser werden. 

Text&Bild: Elsbeth Stucky

Michael Buik, Direktor Zollinger-Stiftung vor dem sich im Umbau befindenden Haupt-
gebäude. 
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Vermögensverhältnisse nicht richtig angegeben und von der Gemeinde Sozialhilfe erhalten

Bezüge müssen zurückbezahlt werden
Ein Sozialhilfebezüger hat von der 
Gemeinde insgesamt 118 000 Fran-
ken bezogen. Diese Gelder flossen, 
obschon der Bezüger, ein arbeitsloser 
früherer Ingenieur, von seiner Freizü-
gigkeitsstiftung Pensionskassengelder 
von gegen 200 000 Franken bezog. 
Die Staatsanwaltschaft hat ihn des-
halb wegen arglistiger Täuschung 
der Sozialbehörde eingeklagt. Auch 
Maur hat in der Folge dieser Anklage 
die fälschlicherweise ausbezahlten 
Gelder zurückgefordert. Vor dem zu 
beurteilenden Bezirksgericht in Uster 
konnte der Beschuldigte allerdings 
glaubhaft machen, dass er von den 
Sozialen Diensten Maur nicht nach 
seinen Vermögensverhältnissen ge-
fragt worden sei. Die Ustermer Rich-
ter folgten seiner Argumentation, und 
aufgrund der Beweislage sprach ihn 
das Gericht frei von der Schuld. Die 
Staatsanwaltschaft hat wegen Aus-
sichtslosigkeit auf ein Berufungs-
verfahren verzichtet und damit die 
Rechtsgültigkeit des Ustermer Ge-
richtsurteils erwirkt. Die «Maurmer 
Post» hat diesen stossenden Fall mit 
der Sozialabteilung Maur und ihrem 
Abteilungsleiter Ralph Staub disku-
tiert – hier das Interview: 

Aus der Presse konnte man entnehmen, 
dass ein Sozialhilfeempfänger von der 
Gemeinde Maur gegen 120 000 Franken 
zu Unrecht erhalten hat, weil er Vermö­
genswerte verschwieg. Das beurteilende 
Gericht hat den Beschuldigten vom Vor­
wurf des Sozialhilfebetrugs freigespro­
chen. Was lief falsch?

Das Gericht hatte nur den Straftat­
bestand zu beurteilen. Weil die 
Arglist der Tat nicht lückenlos 
nachweisbar war, kam es zu einem 
Freispruch.

Bei jedem Gesuch um Ausrich­
tung von Sozialhilfe haben die 
Klienten detailliert über ihre wirt­
schaftliche Situation Auskunft zu er­
teilen. Im vorliegenden Fall konnte 
jedoch aus Sicht des Gerichts nicht 
genügend dokumentiert werden, 
dass der fragliche Klient die Sozial­
behörde aktiv irregeführt hatte. Die 
Staatsanwaltschaft hatte die Beweis­
lage anders eingeschätzt und dem 
Gericht eine Freiheitsstrafe von acht 
Monaten beantragt.

In diesem konkreten Fall hat der Gesuch­
steller verschwiegen, dass er Pensions­
kassengelder bezogen hat. Hat die Ge­
meinde Maur denn nicht explizit danach 
gefragt? 

Der Klient wurde sicher zu seiner 
Vermögenslage befragt. Aufgrund 
der Aktenlage konnte jedoch der 
Nachweis nicht abschliessend er­
bracht werden, dass ausdrücklich 
nach Pensionskassengelder gefragt 
worden wäre.

Wie ist der Ablauf, wenn jemand Sozial­
hilfe beantragt, gibt es da Checklisten 
und Formulare, welche die Klienten 
unterzeichnen und für Falschangaben 
haftbar gemacht werden können?

Auf dem Anmeldeformular, das 
von der Antragstellerin oder dem 
Antragsteller unterzeichnet wird, 
müssen sämtliche Einkommens- und 
Vermögenswerte deklariert werden. 
Aus der Erkenntnis dieses Falls wird 
als zusätzliche Sicherungsmass­
nahme neu auch eine Checkliste 
geführt.

Kann der Beschuldigte aufgrund des 
Gerichtsurteils das zu viel ausbezahlte 
Geld behalten?

Nein, das Bezirksgericht Uster 
hatte nur über das Strafverfahren 
und nicht über die Forderung zu 
befinden. Es ist erwiesen, dass der 
Klient die Sozialhilfebeiträge zu 
Unrecht erhalten hat, weil er dem 
Sozialamt die Auszahlung von Pen­
sionskassengeldern verschwiegen 
hat. Die Sozialbehörde hat deshalb 
den gesamten ausbezahlten Betrag 
zurückgefordert. Ob und wie schnell 
das Geld eingetrieben werden kann, 
ist allerdings ungewiss. Der Klient 
hat vor Gericht geltend gemacht, er 
habe das Geld noch vor Erhalt der 
Sozialhilfe dafür verwendet, private 
Schulden zu begleichen.

Was für Lehren hat das Sozialamt Maur 
aus diesem Fall gezogen?

Wir haben die internen Abläu­
fe überprüft und mit einer neuen 
Checkliste die lückenlose und je­
weils von den Klienten zu unter­
zeichnende Dokumentation der er­
hobenen Auskünfte sichergestellt. 
Im konkreten Fall hätte dies aller­
dings den Schaden nicht verhindern 
können. Es gibt kein System, mit 
welchem Betrugsfälle völlig aus­
geschlossen wären. Die Erfahrung 
zeigt jedoch, dass solche Fälle früher 

oder später ans Tageslicht kommen 
und bei den Klienten zu einschnei­
denden Sanktionen führen.

Sanktionen sind doch nur sinnvoll, wenn 
beim Gesuchsteller noch Vermögenswerte 
vorhanden sind. Wenn nicht, dann lan­
det er doch wiederum beim Sozialamt?

Nein, nicht zwingend. Eine erste üb­
liche Sanktion führt in der Regel zu 
einer Reduktion des Grundbedarfs 
um bis zu 15 Prozent. Somit erhalten 
die Gesuchsteller weiterhin Sozi­
alhilfe, jedoch in gekürzter Form. 
Eine komplette Leistungseinstellung 
ist durchaus etwas komplexer und 
problematischer, da sich Personen 
nach einer Leistungseinstellung wo­
möglich in einer Notlage befinden.

Handelte es sich um einen absoluten Ein­
zelfall, oder gibt es ab und zu solche Fälle?

In der Art und Weise und insbeson­
dere in seinem Ausmass ist dieser 
Fall in Maur einzigartig. Es gab 
aber auch noch weitere Fälle, wo 
der Sozialbehörde Einkommen 
oder Vermögen verschwiegen wur­
de. Wenn wir solche Sachverhalte 
aufdecken, führt dies in der Regel 
zu einer Strafanzeige und in jedem 
Fall zu einer Rückforderung der zu 
viel bezogenen Leistungen.

Wenn ein Verdacht auf eine 
Falschdeklaration vorliegt, zieht die 
Sozialbehörde in Einzelfällen auch 
spezialisierte Detekteien bei. Neuer­
dings bieten die Sozialen Dienste des 
Bezirks Uster die Möglichkeit von 
Sozialinspektionen bei Verdachts­
fällen an.

Zieht die Gemeinde Maur das Gerichts­
urteil weiter?

Nein, das ist nicht möglich. Die 
Staatsanwaltschaft hatte gegen den 
Freispruch des Bezirksgerichts Uster 
Berufung beim Obergericht einge­
legt, diese jedoch später zurückge­
zogen. Deshalb ist der Freispruch 
rechtskräftig.

Text: Christoph Lehmann 
Bild: zVg

Sozialamt Maur: Entscheidende Frage nicht gestellt?
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Ein Fest? – Schiffsmiete auf dem Greifensee!

SGG: Nutze die Natur für den Genuss pur 

Der Gedanke, ein Schiff zu mie-
ten, ist aufgrund falscher preislicher 
Vorstellungen oft ein Gedanke, den 
man gar nicht in Betracht zieht, 
wenn ein Firmen- oder Familienfest 
ansteht. Die Schifffahrts-Genossen-
schaft Greifensee (SGG) in Maur 
zeigt sich innovativ und geschäfts-
tüchtig und informiert über die 
Möglichkeiten einer Schiffsmiete 
für Feste, Feiern und unvergessliche 
Momente.

 Bei der SGG weht ein frischer 
Wind. Erst für diese neue Saison 
wurden die beiden Schiffe «Stadt 
Uster» und «David Herrliberger» 
erneuert. Neue Kräfte im Vorstand 
der SGG, ein neuer Geschäfts- 
führer – die Folge: Neue Angebo­
te und viele Attraktionen, um die 

Schönheit unserer Gegend und des 
Greifensees mit anderen Möglich­
keiten zu geniessen. Der SGG steht 
mit der «Heimat» ein drittes Schiff 
zur Verfügung. Das Dampfschiff 
«Greif», das ebenfalls für Fahrten 
äusserst beliebt ist, ist Eigentum der 
«Stiftung zum Betrieb des Dampf­
schiffes Greif».

Haben Sie nie den Gedanken 
gehabt, für eine Feier – sei es eine 
Hochzeit, Geburtstag oder sonst 
ein Anlass – ein Schiff zu mieten? 
Grundsätzlich ein spannender Ge­
danke, doch das Unwissen über 
Kosten und Möglichkeiten liessen 
oftmals weitere Überlegungen im 
Keime ersticken. Falsch, wie die 
SGG jetzt offenlegt. 

Ab 20 bis rund 200 Gäste können 
die schöne Gegend und den Greifen­
see mit einer Sonderfahrt geniessen. 
Und wer sich über die beinahe un­
zähligen Möglichkeiten informiert, 
sieht sich und seinen Anlass bald 
realistisch vor Augen. Mit der SGG 
als Partner für ein unvergessliches 
Fest haben Sie die richtigen Leute 
an der Angel. Sei es ein einfacher 
Apéro, eine Festfahrt, ein Lunch, 
ein gemütliches Diner oder einfach 
eine Erlebnisfahrt – die SGG scheint 
auf alle Möglichkeiten eine passende 
Antwort in der Schublade zu ha­
ben. Jedenfalls beweisen sie eine 
bemerkenswerte Geschäftspolitik 
und Kreativität, um die tolle Flotte 
auch Gästen und Besuchern weiter 
so attraktiv auf dem Greifensee prä­
sentieren zu können.

Also, Gedanken machen, hin­
setzen und mal überlegen, was der 
nächste Grund für eine Feier sein 
kann. Die erstaunlich moderaten 
Mietpreise und Angebote der SGG 
werden Sie überzeugen können. 
Ganz zu schweigen von Ihren Gäs­
ten, die so zu einem Anlass kom­
men, der eben nicht alltäglich ist. 

Schifffahrts-Genossenschaft Greifensee  
Schiffsteg Maur, 8124 Maur 
Geschäftsführer Andreas Ehrentraut 
Telefon 076 394 81 27  
see@sgg-greifensee.ch  
www.sgg-greifensee.ch

Text&Bild: Sandro Pianzola

Regenbogen auf  dem Greifensee: Schlagen Sie den Bogen für Ihr nächstes Fest zur SGG.

Das ist die SGG
Die im Jahr 1980 gegründete Schifffahrts-Genossenschaft Greifensee zählt heute rund 1700 Genossenschafterinnen und 
Genossenschafter. In den letzten Jahren hat die SGG ihre Leistungen ausgebaut und ihre Präsenz verstärkt. Sie befördert 
pro Jahr 80 000 bis 90 000 Passagiere, was ca. 700 Fahrten bedeutet. Darin eingeschlossen sind Schiffsmieten und kuli­
narische Fahrten und Themenschiffe, wie zum Beispiel das Brunch-Schiff, der Pasta-Plausch, das BBQ-Schiff oder das 
Raclette-Schiff usw.

Die SGG beschäftigt vier Festangestellte und rund 25 freie Mitarbeitende. Sie besitzt drei eigene Schiffe («Stadt Uster», 
«David Herrliberger» und «Heimat») und koordiniert auch die Fahrten des Dampfschiffes «Greif», das sich im Besitz 
einer Stiftung befindet. Die SGG erzielte im Jahr 2014 einen Umsatz/Ertrag von rund 1,1 Millionen Franken bei einem 
Gewinn von 3600 Franken.
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Der Blick zurück

Eisenbahnfieber um die Jahrhundertwende 
 

Zwei Bahnen standen sich in Kon-
kurrenz, Anfang des 20. Jahrhun-
derts, gegenüber. Die eine auf dem 
Berg führte über die Forch und die 
andere im Tal von Oerlikon nach 
Uessikon. Die Bahn entlang des Grei-
fensees versprach wirtschaftlichen 
Aufschwung, doch das Projekt schei-
terte an den Finanzen. 

Als im Jahre 1873 über den Bau 
einer Bahnlinie über die Forch nach­
gedacht wurde, war die Zeit noch 
nicht reif dafür. Und es sollte Jahr­
zehnte dauern, bis die Forchbahn 
realisiert wurde. 

Das Eisenbahnfieber brach gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts endgültig 
aus, und es wurde projektiert, ver­
worfen und schubladisiert. 

Projekte noch und noch

Das Projekt Forchbahn rückte in den 
Hintergrund, es wurde mit anderen 
Bahnlinien geliebäugelt, heisst es 
in der Geschichte von Maur. Die 

Idee tauchte auf, eine Schmalspur­
bahn mit Dampfbetrieb von Zürich 
über die Forch nach Grüningen zu 
führen. Nicht lange, da stellte ein 
Initiativkomitee aus Uster auch ein 
Konkurrenzunternehmen vor: Eine 
Normalspurbahn soll es sein von 
Effretikon über Uster, Esslingen, 
Egg und Kreuzlen nach Meilen. Ver­
sucht wurde damals, möglichst viele 
Gemeinden in die Streckenführung 
einzubeziehen. An Parallelarbeiten 
fehlte es nicht. Bevor die Bahnver­
bindung über die Forch erneut aufs 
Tapet kam, führte die Firma Martini 
& Co. einen Automobilbetrieb über 
die Forch ein, bedient wurde laut 
Fahrplan auch die Haltestelle Scheu­
ren. Das war im Jahre 1905. Doch es 
harzte und scheiterte schlussendlich 
an finanziellen Problemen mit den 
involvierten Gemeinden. 

Talbahn gegen Bergbahn

Gleichzeitig mit dem Projekt Forch­
bahn wurde ein anderes Projekt 

ernsthaft diskutiert und war auf 
gutem Wege: eine Bahn entlang 
dem Greifensee, von Oerlikon über 
Schwamendingen, Dübendorf, Fäl­
landen und Maur nach Uessikon, 
mit der Option einer Fortsetzung 
bis nach Egg und Esslingen. Die 
Konzession vom Bund lag bereits 
vor. Und angesichts «der hohen 
wirtschaftlichen Bedeutung eines 
solchen Verkehrsmittels» wurde an 
der Gemeindeversammlung vom 
8. Januar 1905 die Bahn im Tal pro­
pagiert und von der Mehrheit der 
Maurmer gutgeheissen. Schliesslich 
erwarteten sie grosse Vorteile, insbe­
sondere auch für die Milchspedition. 

Trotz der Bereitschaft für beträcht­
liche finanzielle Opfer scheiterte die 
Ausführung des Bahnprojektes Oer­
likon–Uessikon. Mittlerweile war 
die Konkurrenz auf dem Berg zu 
einem entscheidenden Vorsprung ge­
kommen, denn die Forchgemeinden 
gewährten die von ihnen geforderten 
Subventionen für den Bahnbau. Ein­
zig die Stadt Zürich war zunächst 

nicht Willens mitzumachen. Kost­
spielige Strassenbauten würde der 
Bau der Forchbahn nach sich ziehen. 
Nochmals griffen die Forchgemein­
den tiefer in die Taschen, nun sprach 
der Stadtrat seinen Segen und das 
nötige Geld. Man mag im Tal un­
ten enttäuscht gewesen sein über 
die nicht realisierbare eigene Bahn­
verbindung. Doch verschloss man 
sich auch damals nicht a priori der 
Forchbahn. Am 27. November 1912 
nahm die elektrisch betriebene Bahn 
zwischen Zürich Stadelhofen und 
Esslingen den Betrieb auf. Schon 
bald und bis heute zeigt sich, dass 
auch die Bahn auf dem Berg, die 
Maur nur auf einem kleinen Teil­
stück berührt, für die gesamte Ge­
meinde zum Vorteil wurde und vor 
drei Jahren das 100-jährige Bestehen 
feiern konnte. 

Quelle: Museen Maur, 
Archiv Ortsgeschichte

Bild: Verein zur Förderung 
historischer Forchbahnfahrzeuge

Text: Elsbeth Stucky

Der älteste, noch in Betrieb stehende Triebwagen aus dem Jahre 1912. 

Maurmer Kalender 2016
Alte Fahrzeuge und Verkehrswege sind auch das Thema des Maurmer Kalenders 2016. 
Die ersten druckfrischen Exemplare sind am Chilbimärt zu einem Spezialpreis von 15 Franken erhältlich.
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Gabi Wüthrich ist die Nachfolgerin von Sylvia Lustenberger

Die Neue  
Gabi Wüthrich ist die neue Anzeigen
leiterin der «Maurmer Post». Und 
damit Anlaufstelle für alle, die in 
unserer Gemeindezeitung inserieren 
wollen. Was sie an dieser Aufgabe 
reizt, was ihr im Leben sonst noch 
alles wichtig ist und wieso die Über-
schrift dieses Interviews nur halb 
korrekt ist, verrät sie uns in einem 
persönlichen Gespräch:

«Die Neue» ist ja eigentlich der falsche 
Titel. Es ist ja mehr eine Rückkehr.

Ja, das stimmt. Und es ist eine posi­
tive Sache für mich. Die «Maurmer 
Post» ist mir sehr wichtig, ich lese sie 
immer, ich wohne hier. Es ist unsere 
Zeitung. Und ich war ja schon mal 
dabei, allerdings als Redaktorin.

Wann war das?

Das war von 2001 bis 2007. Es war 
eine schöne Zeit, aber irgendwann 
hatte ich zuwenig davon und musste 
aufhören.

Und wie gefällt sie dir heute?

Jetzt finde ich sie sehr gut. Am 
Anfang der Umstellungen hatte es 
noch ein paar Kinderkrankheiten, 
zu dünnes Papier, zu kleine Schrift, 
aber die sind weitgehend auskuriert. 

Man musste sich ja auch erst mal daran 
gewöhnen. Ein Stück Heimat hat sich 
verändert ...

... ein Stück Heimat, genau, ich 
dachte am Anfang auch: Was habe 
ich denn jetzt da in der Hand? Aber 
ich bin ein offener Mensch, bemühe 
mich, flexibel zu bleiben, auch mit 
zunehmendem Alter.

Was reizte dich daran, dich auf die 
Ausschreibung für Sylvias Nachfolge  
zu bewerben?

Ich dachte, eigentlich würde ich 
gerne wieder für die «Maurmer 
Post» arbeiten, die Zeiten damals 
waren schöne Zeiten, es hatte mir 
gefallen. Klar, Inserate sind was an­
deres als Redaktion, aber ich kenne 
das Geschäft und bin zudem selber 
Gewerbler.

Für dich als Gewerbler: Welche Be­
deutung hat die Maurmer Post für das 
Gewerbe?

Ich selber hole mir viele Informa­
tionen aus der «Maurmer Post». 
Und für die meisten Gewerbler ist die  
«Maurmer Post» eine ideale Platt­
form, näher an die lokale Bevölkerung 
zu kommen, sich zu präsentieren, zu 
zeigen. Unsere Gemeindezeitung ist 
heute sehr nahe bei den Leuten. Sie 
gehört ihnen ja praktisch. Wenn man 
als lokales Gewerbe in der «Maurmer 
Post» inseriert, hat man kaum Streu­
verluste. Jeder liest sie.

Du bist ja auch im Vorstand des 
Gewerbevereins. Was genau sind dort 
deine Aufgaben?

Ich bin zuständig für die Mitglie­
der, die Versände und Anlässe, die 
Arbeit ist sehr abwechslungsreich. 

Ich bin seit sechs Jahren im Vor­
stand. Wir sind seit Längerem ziem­
lich konstant bei 100 Mitgliedern. 
Einige treten aus, andere treten ein, 
unter dem Strich sind es immer etwa 
gleichviele. 

Ich bin ja ein grosser Anhänger davon, 
dass man sich in einer Gemeinde gegen­
seitig berücksichtigt. Dass man seinen 
Sanitärinstallateur oder seinen Stromer 
nicht von auswärts holt, sondern die ei­
genen ruft.

Ich kenne viele, die das auch so 
machen. Das ist für unser Gewerbe 
auch wichtig. Die «Maurmer Post» 
ist da ein ideales Bindeglied.

Was könnte die «Maurmer Post» mehr 
fürs Gewerbe tun?

Früher gabs so eine Art «Firmen­
nachrichten». In diese Richtung 

könnte man wieder was machen, 
etwas, wo sich die Gewerbler mal 
auf eine andere Art präsentieren 
können als mit Inseraten.

Werden wir machen. Jetzt, wo du da 
bist, ist ein guter Zeitpunkt dafür. Aber 
was anderes. Sylvia sagte mir damals 
bei meinem Amtsantritt, dass man ein 
dickes Fell brauche.

Klar, jeder kennt dich, aber ich hatte 
eigentlich nie wirklich Probleme, 
auch wenn es immer Leute gibt, de­
nen etwas nicht passt. Damit muss 
man dann halt umgehen können. 

Was machst du sonst so im Leben?

Ich habe meine eigene Agentur für 
Öffentlichkeitsarbeit in Maur. Ich 
arbeite wahnsinnig gerne, betreue 
Firmen und Verwaltungen, es ist 
sehr abwechslungsreich. Ich orga­
nisiere auch Seminare, schreibe Re­
den, Medienmitteilungen. Ich kenne 
also beide Seiten der Medaille, die 
der Firmen und die der Medien. Die 
verschiedenen Interessen unter ei­
nen Hut zu bringen, ist manchmal 
sehr anspruchsvoll, immer aber 
spannend. 

Und wenn du nicht arbeitest?

Alle, die mich kennen, wissen das 
auch: Mein ganzes Interesse gilt mei­
nen Pferden und meinen Hunden. 

Da sind deine Tage ja auch ganz schön 
ausgefüllt. Du hast deine Agentur, deine 
Tiere, da kannst du ja kaum weg.

Ich will ja auch nicht weg. Ich habe 
hier alles, was ich brauche und was 
ich gerne habe. Ich bin früher öfters 
mal gereist, heute bin ich gesetzter,  
ich muss nicht mehr für zwei 
Wochen ans Ende der Welt reisen. 
Meine Welt ist hier. Die ist mir gross 
genug.

Für Inserate in der «Maurmer Post»:
Gabi Wüthrich
Stuhlenstrasse 26, 8123 Ebmatingen
Telefon 044 887 71 22
Fax 044 887 71 23
inserate@maurmerpost.ch

Text&Bild: Rainer Kuhn

Die neue Inserate-Verantwortliche der «Maurmer Post»: Gabi Wüthrich.
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Trotz Spitzenverbrauch keine Wasserknappheit
Verhandlungsbericht Gemeinderat Maur

In den vergangenen Hitzewochen ist fast doppelt so 
viel Trinkwasser durch das Maurmer Leitungsnetz 
geflossen wie im Jahresdurchschnitt. Trotzdem 
konnte die Wasserversorgung Maur die Spitzen gut 
abdecken, und es kam nie zu Engpässen. 

Mit 3 844 000 Liter (bzw. 3844 m3) Wasser war 
der 16. Juli der diesjährige Spitzentag punkto Was­
serverbrauch in der Gemeinde Maur. Dieser liegt 
immer noch deutlich hinter dem Spitzenverbrauch 
im Hitzesommer 2003 (4300 m3) zurück. Die Was­
serbeschaffung basiert auf drei Pfeilern:

•	 	Grundwasser, welches in Niederuster gefasst und 
via Seeleitung nach Maur gepumpt wird;

•	 	Zürichseewasser, welches aus dem Stadtzürcher 
Seewasserwerk Lengg via Pfaffhausen in Binz 
ins Maurmer Leitungsnetz eingespiesen wird;

•	 	Quellwasser aus 17 eigenen Quellfassungen in 
allen Gemeindeteilen.

Damit ist die Wasserversorgung Maur auch 
für Trockenheiten und Notzeiten gut gewappnet. 
Während die Quellerträge wegen der ausbleiben­
den Niederschläge um über die Hälfte auf derzeit 
270 m3/Tag zurückgingen, sprudelt das übrige 
Wasser noch reichlich. So beträgt die maximal 
garantierte Tagesoption für das Zürichseewasser 
3500 m3. Dazu kommt das Grundwasser, wo 
täglich bis 4700 m3 – wovon je die Hälfte für die 
Gemeinden Egg und Maur – gefördert werden 
können. Weil der Grundwasserstand noch etwa 
6 Meter über der kritischen Höhe liegt, bestehen 
auch hier keine Einschränkungen.

Das gesamte Fassungsvolumen aller sieben 
Maurmer Reservoire beträgt 4100 m3, wovon 475 m3 
als Löschreserve für Brandfälle reserviert sind. In 
der Regel reichen die Reservoirfüllungen bei durch­
schnittlichem Verbrauch für rund 1½ Tage, in letzter 
Zeit mussten sie fast täglich neu aufgefüllt werden. 
Dies geschieht in der Regel nachts, wenn die Pumpen  
mit Strom zum günstigen Niedertarif laufen.

Dass die Gartenbewässerung mit zum Spitzenver­
brauch führte, ist offensichtlich. So konnte der Brun­
nenmeister jeweils am Abend ein rasches Absinken 
der Reservoire feststellen, wenn die Hausbesitzer 
ihre Pflanzen und Rasenflächen giessen. Auch die 
Gemeinde selber trug ihren Teil zum Grossverbrauch 
bei; so werden z.B. auf der Loorenanlage für das 
Bewässern von Fussballplatz und Spielwiese 80 000 
Liter Wasser gebraucht. In der laufenden Saison 
wurden so über 1 Mio. Liter Wasser für das Rasen­
sprengen auf der Looren benötigt.

Gericht bestätigt Baubewilligung
für Kinderspielplatz Breiti

Das Baurekursgericht des Kantons Zürich hat den 
Rekurs gegen den öffentlichen Kinderspielplatz Brei­

ti in Ebmatingen mit Urteil vom 20. Mai 2015 voll­
umfänglich abgewiesen. Das Gericht hielt in seinem 
Entscheid fest, dass keine der im Rekurs gerügten 
Gründe (zu hohe Lärmemissionen, mangelnde 
Parkplätze, ungenügende Erschliessung) rechtlich 
stichhaltig sind. Die vom Maurmer Bauausschuss 
erteilte Baubewilligung wurde deshalb als korrekt 
bestätigt. Die Verfahrenskosten wurden dem Re­
kurrenten auferlegt. Das Urteil und damit auch 
die Baubewilligung sind inzwischen in Rechts­
kraft erwachsen. Damit kann die Realisierung des 
Projekts in Angriff genommen werden. Ziel ist es, 
mit den Erdarbeiten noch in diesem Jahr vor dem 
Wintereinbruch zu beginnen und den Spielplatz 
im Frühjahr 2016 einzuweihen.

Prüfungserfolg aller Lernenden

Tilla Zorn hat ihre kaufmännische Berufslehre 
als Kauffrau EFZ auf der Gemeindeverwaltung 
erfolgreich abgeschlossen. Martin Baumann 
und Nimal Schnyder, Lernende im Hausdienst 
der Loorenanlage, durften nach erfolgreichem 
Qualifikationsverfahren ihre eidgenössischen 
Fähigkeitszeugnisse als Fachmann Betriebsun­
terhalt, Schwerpunkt Hausdienst, entgegennehmen.

Der Gemeinderat gratuliert den jungen Berufs­
leuten herzlich zu diesem Erfolg und wünscht ihnen 
alles Gute für die weitere berufliche Laufbahn.

Personalnotizen

Mirco Zürcher, Stellvertreter des Chefhauswarts 
Looren, konnte im Juni sein 10-Jahr-Jubiläum  
feiern. Er wird im Herbst eine neue Herausforde­
rung annehmen und hat deshalb sein Arbeitsver­
hältnis auf Ende September 2015 gekündigt. Das 
Auswahlverfahren für die Nachfolge läuft derzeit.

Therese und Paul Ziltener feierten Anfang 
August ihr 25-Jahr-Jubiläum als Hauswarte des 
Schulhauses Aesch.

Der Gemeinderat dankt den Jubilaren für die 
Firmentreue und gratuliert herzlich zum runden 
Jubiläum.

Susi Lindinger, die seit 1. März 2011 als mobile 
Jugendarbeiterin tätig war, hat sich entschieden, 
die Gemeinde Maur zu verlassen.

Michelle Spühler, Jugendarbeiterin, hat ihre 
Stelle auf Ende August 2015 gekündigt. Tanja Banz, 
welche derzeit ein studienbegleitendes Praktikum 
in der offenen Jugendarbeit Maur absolviert, wird 
in einem befristeten Teilzeitpensum von 40% ab  
1. September 2015 bis zum 31. März 2016 ihre 
Nachfolge als Jugendarbeiterin übernehmen. 

Im September 2015 beginnt Jessica Schorer ein 
6-monatiges und Raphael Künzi ein 4½-mona­

tiges Praktikum in der offenen Jugendarbeit Maur. 
Beide absolvieren daneben ein Bachelorstudium 
in sozialer Arbeit an der Zürcher Hochschule für 
angewandte Wissenschaften.

Mitte August 2015 tritt  
Uster, als neue Lernende in die Gemeindever­
waltung ein. Sie absolviert eine Lehre als Kauffrau 
EFZ mit erweiterter Grundbildung (Profil E).

Der Gemeinderat dankt allen Austretenden 
für ihren engagierten Einsatz und wünscht ihnen 
alles Gute. Die neu Eintretenden heisst er herzlich 
willkommen.

Integration der mobilen 
in die offene Jugendarbeit

Nach dem Ausscheiden von Susi Lindinger wurde 
der bisher ausgelagerte Bereich der aufsuchenden 
Jugendarbeit in die offene Jugendarbeit eingeglie­
dert. Die Jugendarbeitenden werden in Zukunft 
nebst ihrer Tätigkeit im Jugend- und Freizeithaus 
auch Rundgänge an den informellen Treffpunk­
ten der Jugendlichen machen. Damit soll eine 
bessere Vernetzung zwischen der aufsuchenden 
Jugendarbeit sowie den Angeboten des Jugend- 
und Freizeithauses erreicht werden. Alle Jugend­
arbeitenden werden so zeitweise in der mobilen 
Jugendarbeit tätig sein. Hauptverantwortlicher für 
den mobilen Bereich ist Robert Horvath, dessen 
Arbeitspensum zu diesem Zweck von bisher 40% 
auf 80% erhöht worden ist.

Kurznotizen aus dem Gemeinderat

•	 Das 1. Teilstück der Hochwasserentlastung Vor­
der Wannwis, Maur, wurde mit Baukosten von 
180 000 CHF abgerechnet, was eine Kreditun­
terschreitung von 17 000 CHF bedeutet.

•	 Der behindertengerechte und gelenkbustaugliche 
Ausbau der Bushaltestellen Fridlimatt, Binz, 
kostete mit 358 000 CHF zwar viel; der Aufwand 
lag aber doch um 11 500 CHF unter dem Kosten­
voranschlag.

•	 	Die Überprüfung des Tarifs für Einbürgerungs­
gebühren hat ergeben, dass die Gebühren für die 
ordentlichen Verfahren den Aufwand decken, 
jedoch nicht übersteigen. Das Kostendeckungs­
prinzip wird damit eingehalten. Bei der Sistierung 
von Verfahren wegen ungenügender Kenntnisse 
der hiesigen gesellschaftlichen und politischen 
Verhältnisse, die zu entsprechendem Zusatzauf­
wand führen, waren die Kosten bisher ungenügend 
gedeckt. In Zukunft wird deshalb eine zusätzliche 
Pauschalgebühr von 400 CHF erhoben, wenn das 
Verfahren sistiert werden muss. Ebenso fällt neu 
eine Zusatzgebühr an, wenn Gesuchstellende un­
entschuldigt nicht zu einem vereinbarten Gespräch 
erscheinen.
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Einbürgerung

Folgende Personen bewerben sich im ordentlichen Einbürgerungsverfahren um das Bürger­
recht der Gemeinde Maur:

Anand, Hemant, geboren 8. August 1968, von Indien, 
wohnhaft Im Herrenholz 4, 8122 Binz
Anand, Gurpreet, geboren 19. März 1973, von Indien, 
wohnhaft Im Herrenholz 4, 8122 Binz
Anand, Nikita, geboren 9. April 2000, von Indien, 
wohnhaft Im Herrenholz 4, 8122 Binz
Anand, Ankita, geboren 14. September 2005, von Indien, 
wohnhaft Im Herrenholz 4, 8122 Binz

Boberg, Rolf Martin Christer, geboren 27. Januar 1969, von Schweden, 
wohnhaft Aeschstrasse 131a, 8123 Ebmatingen

Gruissem, Wilhelm, geboren 9. März 1952, von Deutschland, 
wohnhaft Auwisstrasse 7, 8127 Forch
Klöckener-Gruissem, Barbara, geboren 20. Februar 1953, von Deutschland, 
wohnhaft Auwisstrasse 7, 8127 Forch

Pahlke, Michael, geboren 30. September 1967, von Deutschland, 
wohnhaft In der Oberwis 5b, 8123 Ebmatingen
Pahlke, Uta Elisabeth, geboren 7. Juni 1967, von Deutschland, 
wohnhaft In der Oberwis 5b, 8123 Ebmatingen
Pahlke, Julia Sophie, geboren 12. Februar 1998, von Deutschland, 
wohnhaft In der Oberwis 5b, 8123 Ebmatingen
Pahlke, Ida Katharina, geboren 25. Oktober 2000, von Deutschland, 
wohnhaft In der Oberwis 5b, 8123 Ebmatingen
Pahlke, Philine Jana, geboren 27. März 2004, von Deutschland, 
wohnhaft In der Oberwis 5b, 8123 Ebmatingen

Gegen die beantragten Einbürgerungen kann innert 30 Tagen ab dieser Veröffentlichung, 
gestützt auf § 11 der kantonalen Bürgerrechtsverordnung, schriftlich Einsprache beim 
Gemeinderat Maur, Zürichstrasse 8, 8124 Maur, erhoben werden. Mit der Einsprache 
können Tatsachen bekannt gegeben werden, die gegen eine Einbürgerung sprechen.

Maur, 7. August 2015, Gemeinderat Maur

MUKI-Kafi 
in der Bibliothek Aesch-Forch

Einmal blättern, anschauen, staunen, mitten in all den Ge­
schichten, Märchen, Erzählungen, Bilderbüchern und mehr ...

Die Bibliothek lädt uns zu sich ein, ihr Reich kennenzu­
lernen. Bei Kaffee und Znüni.

	 Mittwoch, 2. September 2015,
	 9.30 – 11.00 Uhr
	 Bibliothek Aesch-Forch

Wir freuen uns auf Eltern, Grosseltern und viele Kindern­
zwischen 0 und 5 Jahren.

www.bibliothek-maur.ch

Pilzkontrolle in Egg

Für die Gemeinde Maur findet die Pilzkontrolle in Egg statt. 

Pilzlokal 
Werkhof Egg, Gewerbestr. 15
im neuen roten Gebäude im 1. Stock.

Öffnungszeiten der Pilzkontrolle Egg:
16. August bis 15. November 2015 
Donnerstag und Sonntag 
Jeweils 18.00 – 19.00 Uhr

Ausserhalb der Kontrollzeiten kann allenfalls unter 

076 215 44 85 

ein Kontrolltermin vereinbart werden. Wenn niemand er­
reicht wird, findet man unter www.vapko.ch eine andere 
Kontrollstelle in der näheren Umgebung.

Bitte denken Sie daran:
Im Kanton Zürich gelten jeden Monat Schonzeiten vom  
1. bis zum 10., und die Sammelmenge ist auf 1 kg pro Person 
beschränkt. Für die Kontrolle müssen die Pilze vorgeputzt 
sein, d.h. frei von Erde, Laub, Ungeziefer usw., und sind 
nach Arten getrennt vorzuweisen. Es ist stets das gesamte 
Sammelgut der Kontrolle vorzulegen.

Einige Tipps zum Sammeln der Pilze:
–– Nur luftdurchlässige Körbe verwenden
–– Pilzfruchtkörper vorsichtig aus der Erde lösen und 
Stelle mit Erde zudecken

–– Pilze im Wald von Erde und Laub befreien
–– Pilze nach Arten getrennt sammeln
–– Nur bekannte Pilze sammeln, sonst höchstens  
1–2 Exemplare mitnehmen

–– Lassen Sie Ihre Pilze kontrollieren
–– Gesamte Ernte in die Kontrolle mitbringen

Gesundheitsamt Maur
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Info

Veranstaltungen
August
Freitag, 7., bis  
Sonntag, 9. August

Highland Games
Während 3 Tagen sind  
schottische traditionelle 
Highland Games und Mit­
telalterspektakel angesagt 
an den 15. Internationalen 
Highland Games, Flugplatz 
Speck, Fehraltorf. Info über 
www.highland-games.ch.

Freitag, 7. August

Führung
13 Uhr
Führung durch die Aus­
stellung «Albert Schweitzer 
(1875–1965)», Besammlung 
vor dem Eingang zur Schatz­
kammer, Predigerchor, 
Bibliothekshof, ZB Zürich, 
Zähringerplatz 6, Zürich.  
ZB Zürich.

Mittelmeer-Schiff
19.30–21.30 Uhr
Mediterrane Köstlichkeiten 
auf dem Süsswasser-See, 
Schiffsteg Maur. SGG Maur.

Klassische Musik
20 Uhr
«Bittersüsse Romantik» – 
Johannes Brahms: Weisen 
aus dem Abendland nebst 
einer Geschichte von Herrn 
von Horvath, Kyburgiade – 
internationales Musikfestival 
auf der Kyburg, VV benutzen 
(044 380 23 32). Kyburgiade.

Samstag, 8. August

Irische Musik
20 Uhr
«Der Schlosshof tanzt» – The 
High Road to Kilkenny – 
Irish Traditional Music & 
Stepdance, Kyburgiade – in­
ternationales Musikfestival 
auf der Kyburg, VV benutzen 
(044 380 23 32). Kyburgiade.

Sonntag, 9. August

Sonntags-Brunch
10.45–12.15 Uhr
Rührei, Toast, Kaffee & Co. 
auf dem Greifensee,  
Schiffsteg Maur. SGG Maur.

Dienstag, 11. August

Grüngutabfuhr
6.45–17 Uhr
ganzes Gemeindegebiet. 
Gesundheitssekretariat Maur.

Mittwoch, 12. August

Kartonsammlung
6.45–17 Uhr
ganzes Gemeindegebiet, der 
Karton muss ab 6.45 Uhr 
bereitstehen. Gesundheitsse­
kretariat Maur.

Italia pur
19.30–21.30 Uhr
Schiffsteg Maur. SGG Maur.

Donnerstag, 13. August

Walken für jedermann
9–10.15 Uhr
Treffpunkt Brunnen beim 
Restaurant Krone, Forch, 
ganzes Jahr, 1 Stunde gratis. 
Pro Senectute Zürich.

Recherche
17 Uhr
«Rechercheportal – 
Wissen(d) gefunden», das 
Suchportal kennenlernen, 
Seminarraum A, ZB Zürich, 
Zähringerplatz 6, Zürich.  
ZB Zürich.

Schiess-Training
18.15–20.15 Uhr
10. Training (freiwillige 
Übungen), Schützenhaus 
Maur. Schützenverein Maur-
Binz-Fällanden. 

Referat
18.15 Uhr
Abendreferat mit Ausstel­
lungsbegehung «Albert 
Schweitzer und die Medizin 
im Spital von Lambarene», 
Prof. Dr. Hubert Steinke, 
Universität Bern, Lesesaal 
der Musikabteilung im 
Predigerchor, ZB Zürich, 
Zähringerplatz 6, Zürich.  
ZB Zürich.

Freitag, 14. August

Fiesta Caliente
19.30–21.30 Uhr
Fiesta Caliente auf dem 
Greifensee, Burritos und 
Fajitas in allen Variationen 
mit mexikanischem Flair, 
Schiffsteg Maur. SGG Maur. 

Samstag, 15. August

ZB in 30 Minuten
11 Uhr
Info über die Benutzung  
und Ausleihe: «Die ZB in 
30 Minuten»
Treffpunkt Eingangshalle, 
Zähringerplatz 6, Zürich.  
ZB Zürich.

«Raritet schöni Raritet!»
14–17 Uhr
Ausrufer und Guckkasten, 
Burg Kunstkammer und 
Herrliberger-Sammlung. 
Museen Maur.

Abendfahrten 
«Dampfromantik auf dem 
Greifensee»
18.15–19.45 Uhr 
Abendrundfahrt mit dem 
Dampfschiff Greif ab Maur, 
Reservation erforderlich. 
Anmeldung  
Tel. 044 980 01 69 oder 
www.dampfschiff-greif.ch.

Open Air
Ab 18 Uhr
Open-Air-Konzert mit Stiller 
Has und Josh, Zeughaus­
areal Uster, Infos über  
www.h2u-festival.ch.  
Verein für Open Air Uster.

Open-Air-Kino
20.30 Uhr
Apéro mit Würsten und 
Getränken, 21 Uhr, Film 
«OctoberBaby», ab 16 Jah­
ren, (bei schlechtem Wetter 
Verschiebungsdatum  
22. August), beim Parkplatz 
der Badi Maur, Eintritt frei. 
FEG Maur.

Sonntag, 16. August

Sonntags-Brunch
10.45–12.15 Uhr
Breakfast & Lunch together 
ist das Sonntags-Brunch-
Schiff auf dem Greifensee, 
Schiffsteg Maur. SGG Maur.

Dampfschiff Greif
Rundfahrten Maur–Grei­
fensee–Uster–Maur mit dem 
Dampfschiff Greif, jeweils 
12.45, 15.15 und 15.45 Uhr 
ab Maur. Keine Reservatio­
nen möglich, Auskunft  
Tel. 044 980 01 69 oder  
www.dampfschiff-greif.ch.  
Stiftung zum Betrieb des 
Dampfschiffes Greif, 
Ebmatingen.

Montag, 17. August

Anmeldeschluss
Für KEZO-Betriebsbesichti­
gung. Samstag, 29. August, 
10–12 Uhr, wir verfolgen den 
Weg unseres Abfalls und bli­
cken hinter die Kulissen der 
Kehrichtverwertung KEZO 
Hinwil. Die Gemeinde orga­
nisiert die Hin- und Rückfahrt 
vom Gemeindehaus nach 
Hinwil. Anmeldungen auf 

myriam.wunderli@kezo.ch.  
Gesundheitssekretariat 
Maur. 

Dienstag, 18. August

Grüngutabfuhr
6.45–17 Uhr
ganzes Gemeindegebiet. 
Gesundheitssekretariat Maur.

Spielnachmittag
14–17 Uhr
Kirchgemeindehaus Gerst­
acher, Ebmatingen. Orts­
verein Binz-Ebmatingen.

Recherche in Presse-DB
17 Uhr 
«Tagi, Blick und New York 
Times – Recherche in Presse­
datenbanken», Seminarraum 
AG, Zähringerplatz 6, 
Zürich. ZB Zürich.

Mittwoch, 19. August

Pasta-Plausch
19.30–21.30 Uhr
Pasta & Co. – das ist der 
Renner, basta! Schiffsteg 
Maur. SGG Maur.

Donnerstag, 20. August

Walken für jedermann
9–10.15 Uhr 
Treffpunkt Brunnen beim 
Restaurant Krone, Forch, 
ganzes Jahr, 1 Stunde gratis. 
Pro Senectute Zürich.

Jungsenioren-Wanderung
Präzer Höhi: Obertschappina 
– Bischolsee – Präz, auf dem 
Kamm zwischen Safiental 
und Domleschg, Wander­
leiter: Oskar Bachmann. 
Wandergruppe Maur.

Botanik für Seebären
18 Uhr
Botanik für Seebären,  
begleitet durch Christian 
Wiskermann, Biologe und 
Botaniker, Treffpunkt  
Schifflände Stäfa.  
Naturnetz Pfannenstiel.

Freitag, 21. August

Greifensee-BBQ
19.30–21.30 Uhr
Grillen & Chillen mit einem 
«Greifensee-Steak» und 
Salatbuffet, Schiffsteg Maur. 
SGG Maur.

Samstag, 22. August

Papiersammlung
6.45–17 Uhr
Papiersammlung auf dem 
Gemeindegebiet. Meldungen 
über bereitgestelltes, jedoch 
nicht abgeholtes Papier sind 
am Sammeltag an folgende 
Nummer zu richten:  
043 366 13 16. Die Haupt­
sammelstelle in Ebmatingen 
ist von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Gesundheitssekretariat Maur. 

Schatzchammer  
im Wettsteinhaus
13.30–16 Uhr
Wettsteinhaus. Ortsverein 
Aesch/Scheuren/Forch.

Jubiläumsfest
10–20 Uhr
die Naturstation Silberweide 
feiert ihr 10-Jahr-Jubiläum, 
viele Attraktionen für Gross 
und Klein, Eintritt kostenlos. 
Naturstation Silberweide, 
Mönchaltorf.

Ausstellung
Gruppen-Ausstellung  
«ARTePVERA» – oder die 
Kunst mit einfachen Mitteln, 
ein Fest der Kreativität, 
täglich vom 22. bis 29. Au­
gust, 17–19 Uhr, Galerie 
Milchhütte, Dorfstrasse 31, 
Zumikon. Freizeitzentrum 
Zumikon.

Sonntag, 23. August

Jubiläumsfest
10–18 Uhr
die Naturstation Silberweide 
feiert ihr 10-Jahr-Jubiläum, 
viele Attraktionen für Gross 
und Klein, Eintritt kostenlos. 
Naturstation Silberweide, 
Mönchaltorf.

Sonntags-Brunch
10.45–12.15 Uhr
Frühstücken bis in den 
Mittag mit Köstlichkeiten 
vom Buffet, Schiffsteg Maur. 
SGG Maur.

Dampfschiff Greif
Rundfahrten Maur–Greifen­
see–Uster–Maur mit dem 
Dampfschiff Greif, jeweils 
12.45, 15.15 und 15.45 Uhr 
ab Maur. Keine Reserva­
tionen möglich, Auskunft 
Tel. 044 980 01 69 oder  
www.dampfschiff-greif.ch. 
Stiftung zum Betrieb  
des Dampfschiffes Greif, 
Ebmatingen.




